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Für Fritz




Die hier vorliegenden Texte und Bilder sind zum Teil schon an anderer Stelle erschienen, vor allem im Satiremagazin Titanic. Der damit Vertraute wird erkennen, dass es sich um Beiträge zu den Rubriken „Briefe an die Leser" und „Vom Fachmann für den Kenner" handelt. Jene „Briefe an die Leser", die nicht mit einer Grußformel enden, haben es leider nicht ins Heft geschafft, finden aber vielleicht dennoch Gnade vor der geneigten Leserschaft. Was wann und wo erschienen ist, kann dem angehängten Register entnommen werden.


Ich hoffe, diese in der Magnumflasche ausgebaute Cuvée trifft Ihren Geschmack, aber ich empfehle die Verkostung in kleinen Gläsern. Lassen Sie die Glöcklein klingeln!
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MiSCHEN iMPoSSiBLE







Krass food


Gestern Abend in der Videothek: zwei ziemlich krasse junge Herren leihen sich ein paar der krassesten Prügelfilme aus, um einen echt krassen Abend zu verbringen. Dann verständigen sie sich darüber, was es denn eigentlich Krasses zum Essen gebe. „Bitte nicht mich!" denke ich, denn die beiden schielen schon die ganze Zeit wenig freundlich zu mir herüber. Meine Sorge jedoch war unbegründet – Fleisch war es nicht, wonach es sie gelüstete: „I hab heut voll fett Joghurt besorgt. 10 Stück, weißt. Und krass Obst dazu. Da mach ma uns jetz einfach no a Müsli rein, oda?"




Schön, deutsche Werbewirtschaft,


dass Du Dich um uns sorgt! Wem die Mama immer noch die Wäsche rauslegt, den fragst Du rhetorisch: „Was bedeutet es, frei zu sein? Es heißt, das anzuziehen, was du willst" und rätst zum Kleiderkauf im Onlineshop. Damit die jungen Leute endlich ungestört Ihrer Kauflust nachgehen können, empfiehlst Du elliptisch, bei Wüstenrot einen Bausparvertrag abzuschließen: „Deine Bude, deine Freiheit". Du weißt genau, dass ein pappsüßes Getränk von Nestlé „Freiheit nach deinem Geschmack" ist, forderst zugleich aber: „Genieße die Freiheit mit einer Coke ohne Zucker". „Macht Euch frei!" befiehlst Du uns via Telekom-Spot und mit O2 teilst Du uns mit, dass wir erst dann frei seien, wenn uns nichts mehr aufhalte, willst das aber freilich nicht als Aufruf zur Revolution verstanden wissen, sondern zum Kauf eines Handy-Tarifs. Da ist es auch nur konsequent, uns zum Erwerb eines Ford aufzufordern, denn der sei die „neue Freiheit ohne Barrieren". Noch aber gibt es Menschen, die wissen, dass die alte Freiheit nicht darin bestand, ohne Zwang zwischen 1000 unterschiedlichen Frühstücksflockensorten auswählen zu können. Darum vielen Dank für die Erinnerung daran, dass die erbittertsten Feinde der Freiheit die glücklichen Sklaven sind. Would prefer not to: Titanic




Die Mutter aller Neurosen


Neulich war ich mangels Ausweichmöglichkeit gezwungen, einer Kindesmisshandlung beizuwohnen. Eine junge Mutter am Rande des Nervenzusammenbruchs versuchte vergebens, ihre kaum der Mutterbrust entwachsene kleine Tochter zu disziplinieren, scheiterte aber schließlich, da sie sich einer vielleicht doch zu offiziösen, dem noch einen eher anarchischen Habitus pflegenden Kind kaum adäquaten Diktion befleißigte, indem sie dann einigermaßen unwürdig um Verständnis zu betteln begann: „Bitte respektiere endlich, was ich dir sage! Ich respektiere ja auch deine Wünsche!"




Ihre Heimatpolitik, Seehofer,


richte sich an alle in Deutschland lebenden Menschen, auch an die anderer Herkunftskulturen und -regionen, schreiben Sie in der ,Welt'. Das ist aber nett von Ihnen, auch wenn Sie uns noch erklären müssten, was eine ,Herkunftskultur' ist. „Wer Deutschland als seine Heimat betrachtet und sich mit unseren Traditionen, Denk- und Lebensweisen identifiziert, integriert sich meist leicht", schwadronieren Sie weiter. Oje. Wir haben eine schlechte Nachricht für Sie, Seehofer. Von uns, wir sprechen jetzt einfach mal für „alle in Deutschland lebenden Menschen", identifizieren sich nur die wenigsten mit Ihren Traditionen, Denk- und Lebensweisen, nicht einmal alle Bayern. Wussten Sie das? Ihre Politik richtet sich wohl eher an die relativ kleine radikale Minderheit, die immer noch von einer Volksgemeinschaft halluziniert und es nicht ertragen kann, dass andere anderes denken und dass in dem Büchlein mit dem Titel ,Grundgesetz' jede Diskriminierung aufgrund von Sprache, Herkunft und Anschauungen verboten wird. Eine Pflicht zur Integration findet sich dort jedenfalls nicht. Es verlangt auch niemand von Ihnen und Ihren Wählern, sich in diese pluralistische und tolerante Gesellschaft zu integrieren. Sie dürfen weiterhin einen unverständlichen Dialekt sprechen, die Ehe brechen sooft sie wollen, grotesken Unsinn verzapfen und Frau Merkel auf die Nerven gehen. Wenn es Ihnen hier aber nicht mehr gefällt, dürfen Sie jederzeit gehen.
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Waren Sie schon mal dort, wo der Pfeffer wächst? Wir spendieren gerne das Ticket.




Der Vater aller Neurosen


Eltern machen Fehler, das ist so und fängt bekanntlich schon mit dem Kindermachen an. Manche Kinder geraten dennoch ganz ordentlich, so wie dieses hier, neulich in der Trambahn: „Papa, warum finden die Leute mich schön?" fragte es seinen Erzeuger in aller Naivität. Darauf der Vater, welcher sich sein künftiges Unglück nun wirklich selbst zuzuschreiben hat: „Keine Ahnung".




Wann, Oliver Schmidt (ZDF),


kommt beim Fußball eigentlich der Video-Schiedsrichter zum Einsatz? „Klar und offensichtlich falsch muss eine Entscheidung sein. Es geht nicht darum, ob sie korrekt war." Aha. Und wie ist das werte Befinden sonst so? Immer korrekt: Titanic
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Am liebsten


Man kann ja nicht alle Menschen gleichermaßen hassen. Dafür sind die meisten dann doch zu harmlos. Einige sind sogar ganz nett. Am liebsten sind mir daher die alten Vetteln, welche mitten auf dem Radweg gemächlich dahinwatschelnd sofort und immer stehenbleiben, wenn man sie mit Klingelzeichen dazu auffordert, sich bitte ganz schnell zu verkrümeln. Die hasse ich immer noch am liebsten.




Historischer Irrtum


Neulich war ich zu Gast in einem Kurort im Oberbayrischen und stellte erstaunt fest, dass man neben hochdeutschen und englischen nun auch eine Vielzahl kyrillischer Wegweiser und Hinweistafeln sieht. Jahrzehntelang fürchtete man ihn wie sonst nur den Gottseibeiuns und jetzt ist er doch tatsächlich da, der Russe. Und was tut der Iwan? Den ganzen Tag liegt er faul in seinem Liegestuhl und wünscht sich nichts, als tagsüber ein bissl zu baden und abends sein Geld ins Casino tragen zu dürfen. Da hätte man sich den kalten Krieg komplett sparen können.




Wer, Jan Fleischhauer,


ist eigentlich Jan Böhmermann? „Er wäre gerne der Martin Luther King des Internets, leider ist Jan Böhmermann nur der Reinhard Mey des ZDF. Das kommt davon, wenn man Humor und Pädagogik verwechselt" stand neulich über Ihrer Spon-Kolumne. Da müssen wir Ihnen entschieden widersprechen: Der Reinhard Mey des ZDF ist und bleibt Reinhard Mey! Außerdem legen Sie nahe, dass Reinhard Mey zu sein eine niedere Form des Martin-Luther-King-Seins sei. Das erscheint uns wenig wahrscheinlich. Wir wollen auch gar nicht wissen, wer oder was Sie seien wollen. Vielleicht wollen Sie einfach nur Sie selbst sein? Schlimm genug, denn wer will schon jemand sein, der niemals Humor und Pädagogik verwechselt? Das wäre ja noch schöner, wenn einer witzig ist und dabei ein Anliegen hat! Da Sie dieses nicht haben und jenes nicht können, stellen wir fest, dass Sie nicht der Jan Böhmermann des deutschen Feuilletons sind. Es empfiehlt sich daher der sofortige Eintritt ins Berufsleben.
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